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jelbft dem heutigen Salzburg einen mittelalterlichen Charakter verleihen würde, wenn es

noch) ftünde, nämlich der alte vomanische Dom, fondern er hat auch jo viele Privathäufer

niederreißen Lafjen, daß hierdurch allein die Stadt ganz umgejtaltet werden mußte. Denn

nicht nur verwendete er die freigewordenen Pläge für mächtige Palaftbauten, fondern die

   
Erzbifchof Wolfgang Theodorid) (Dietrich) von Raitenau.

aus ihren alten Siten verdrängte Bevölferung mußte ebenfalls Neubauten aufführen,

welche wieder den Charakter der Zeit an fich trugen. Freilich wurde weitaus nicht Alles

vollendet, was angefangen wurde. Bor Allem das größte Werk, das er beabfichtigte, der

neue Dom. Der alte, deffen Anfänge ins XI. Jahrhundert zurücdreichen, war eine

romanische Bafilifa mit einer Kuppel und vier Türmen, etwas eng und düfter, über und

über gefüllt mit Altären, Grabmälern, Kapellen — ein Schatfäftlein von Kumftwerfen

in drei Stilarten. Sein Anbli ift uns durcch mehrere Abbildungen überliefert. Al er im


